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eit ich vor Irca ech Jahren, als der Er te und Einzi e in der chweiz, in Thu i. melll er te 

röhrenpneumatisch OrlYel er teBte, thaten Unkenntni s und eid bi auf den heulio-en Tag das Möo-lich te, die 

neue Con truction wie in fi kredit zu brinlYen. Da clie nicht gelan lY , al im G gentheil die Herren 

Experten mir mine fort chritllichen Bemühungen v ['dankten, viele unt I' anderm den anliegenden Experlen­

bericht 1'.:102 von täfa, wird mir nun die ali faction zu Theil, zu sehen, da die von mir erreichten 

Resultate nach kurzer Z it meine bedeutend len chweizeri ehen Herren KollelYen zwangen, ich neuerlich 

nun ebenfall d I' Röhrenpneumatik zuzuwenden. Es ind die gerade diejenigen Herren, die ganz besonder 

an uno-erechten und auf die nkenntni der betr ffenden Intere enten pekulierende Angriffe aller Art nicht 

hab n fehlen la en. DaLei fanden e die Anfechter m ines ystems für gut, gewöhnlic~ nicht auf meine 

Werke in leI' chweiz hinzuwei en, oder slreuten unrichtige Angab n über solche nur da aus, wo die e 

Herr n da ge unde rlheil der Herren Intere enlen, lb t durch per önliche no-riffe gegen mich, schon ~ 

eingeschläfert zu haben glauben konnten, da s zu hoffen, ar, es werde nun nicht.mehr weiler über mich 

informiert. Ferner i t emir nm zu oft vorlYekomm n, da mit au ländi ehen rtikeln üb I' mano-elhafle 

röhr npneumali ehe' erke und mir ganz fremde Erbauer - welch' letzlere e ja viele gibt - o-egen mich 

intrilYuirt , urd , während meine nfechler nicht im tande w en wären, achlieh und ino-eh nd zu 

erklären, ,i eigentlich mein ystem funklioniert. 

De halb und damit Sie nicht auch wieder unrichtig brichlet werden können, i mir erlaubt, in 

1Tach tehend m in achen ehr deutlich zu ein und meine Erklärun lY damit anzufancren zu erörlern, warum die 

intelligenteslen meiner au ländischen Kollegen, wie ich, vor Jahr n chon von der Construction 
mechanischer Werke mit Kegelladen abgegangen sind. Jeden gewi f\nhaflen rgelbauer mu le 

e zum achdenken über Abhülfe auffordern, wenn er sah, dass der kleinste Zufall s inem Werke und dadur h 

ihm lb t chädlich ein konnte. E kam z. B. vor, da von den 'i änd n und der D cke herunl 1', di ich 

über .dem In lrum nte wölble, besond I' dann, ährend der Montao-e, wenn Befe tigungen von den elb n 

au zucrehen halten, Kalk und and auf, r p. in die Kanäle d I' Windladen und von solchen durch den Wind 

o-elrag n unl I' der n I eo- I g langten. Ein noch so kl ine Korn, oder wa viel häufiger war, klein, von 

" ähr nd d I' MontalYe gemachten Bohrungen herrührende Holz pähne, waren nun im tande, entweder cl n 

Keo- I lb t ver chlu unfähio- zu machen, od I' wenn da Hinderni durch die Keo-elöffnung fiel und omit 

in die sehr enlYe 0 ffnung d s darunter lieg nden I egelstifts gelangte, den o-anz n Mechani mus zu hemmen. 

Im einen und anderen Falle gab e enb edel' Mi töne od r die betreffenden Pfeif n blieben tumm. Re ht 
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häu/io- aber kamen bei nla s oe 'ach timmen wob i di hantl.lichen Pfeifen au o-ehoh n w I' len, nreinio-­

I, il n yom inzwi eh n ich auf d n 'Yindladen ~e Izten taub und ou h yon d n chuh n in die Pfeifen­

löcher, 0 leI' die etwa ma i er n Formen der K g lwindladen mit nt pr chend "oller n Yenlilräum n 
bno-ün lio-te eh I' das Bilden von laubkru ten, die ihrer eil sich 10 lö ten lind YOll1 'Vinde gelrao-en dem 

Iwmplizi rlen M chani IllU der Y nlile hind dich wurd n. ~I hr aber. had I und törl 1'0 e Tröck ne 
od I' F uchli keit d b treff nden 01'0- lorI s, 0 da die Keo- Iycntillöchel' der \\'indladen sich deformierten 

und die 1\.eo-el de halb ni ht mehl' pa len, wa' imm I' ko t pielio'e D monti rung arbeil n nöthig- macht . 
I. 'mer al'beilelen di b trakten, 'Yink leh n, A rmchen und t'ch r, kurz die langen und vielartio-en 
I chaniktheil unt I' dem Einflu e d I' Temperatur fort wähl' nd. yer I llt nimm I' wi der die mit 

d nselb n yerbundenen Ta.1 n, da piel durch zu wenin' Yenlilo-ano- unano- n hm und für den pi 1 I' 

unpräzi mach nd, y rur achten R iLuno- n und damit dem ro-ani I n Hii1lerni' im pi eIe elb t, während 
ferner mit d n verm hrlen Y rkopplun o n der auf den Ta t n ich Itend mach nde 'Vider tand wuch . Den 
letzteren eb 1 tand deo wach end n Dmck auf die Ta ten b ·hoben einio-ermaa en di ein e chalt I nabel' 

theur n pn umali ehen Ia chin n, di nicht. ander wal' n, al die L reit. Ih ilwei e Anw nduno- d I' 
Pneumatik, j doch in zu komplizi 1'1 I' Form und nur al Zwi ehen. lai ion, wodurch dann all rding da pi 1 
auf der Tastatur erleichtert aber auch twa ver pätet ward. Die wie oben dl1l'ch die Temp ralureinflü e auf 
die ehr vielen lechani m n hin und wieder intretenden eränd mno- n pannuno-en, R ibun en, etc. 

äu ert n ich dann dahin, da j älter in mechani ehe 'Y rk wurde, je mf'hr löruno-en zei ten ich,. 0 

da al urm ang nommen werd n mu te, da ein olehe, w nn auf ihm tet in fine zarte piel 

möglich ein 011 te , je inn rt 10 bi 15 Jahren abzubrechen, fri eh zu b luchen und zn beledern war, 
Reparaturen die keine weo- billio- au fallen können, zumal das 'Viedel' in tell n Ine lecken gebliebenen 
Keo-els allein chon da usheben de O'anzen ob dem eIben sIehenden Pfeiferwerke und ufdecken der 

Windladen b dino-te. 
V\ enn es daher gelang, die betuchlen und belederten aber doch hart o-eblieben n Keg I durch weiche, 

o-eschmeidige enlil zu er Izen, wenn ein ralionellerer nicht durch die nzahl der mechanischen Th ile 

gehemmter Aufbau und steter Zugano- zu d neinzeinen Theilen de ", rke und be onder zu den Pfeifenventil n 

möglich wurde, so waren die nur durch eifrio-es uch n nach Bes erem zu rreichende' orzüo- ,de treben 
nach Vervollkommnungen werth und da die oben nur kurz ano-eführten achtheile bei jedem denkenden 
Kollegen allgemein erkannt und zu vermeiden ge ucht wurden, bewei t das hon damalio-e Vorhanden ein 
und Auftreten 0 zahlreicher röhrenpneumati cher y teme aller rt, die Zeuo-ni davon ablegen, da lie 

Lösung der Fragen nicht im System der Kegelladen o-efunden , erden konnte. 

Mit Vergnügen begrüs te und verfolo-Ie ich damal die e Be trebungen, welche, wenn solche 
auch nur von Iheilweisem Erfolo- begleitet gewe en wäl'en, uns dennoch unseren Beruf wieder lieber 

machen und dem Eifer einen unano-efochteren Erfolg gönnen mu ten. r ach reiflich n Prüfungen der 
ver chiedcnen damal erfundenen und bereits ich b währten r terne kam mir dann auch da jenige d r 

ogenannten pneumati ehen Bälglein, welche die Keo-elladen beibehält, zu Gesichte, und reizte dadurch 
be onders, das es nicht gro es neue tudium erforderte, ondern mit d m allen Bekannten verbunden war. 
Obwohl nun ine er te deut che Firma nach o-anz uno-enüo-end zu taxirenden nicht abge chlo enen Yer uchen 

mit einem allerding damal nicht fertigen lembranen y tem ich zum Ke elladen- tern bekannle au Gründen 
nicht techni cher atur, di ich I' t pät I' erfuhr, mu le ihmich dennoch definiliv von die er Con truc­

tionswei e de halb abwenden, weil die eIbe die alten Uebelstände zum grö t n Theil fortbe tehen 
li s, für jeden Ton ein Bäl lein mit einen Keo- Imechani men auf, ie , al 0 das beanstandete harte 
complicirte Ventil be t hen lie , und nur die mechani ehe Traktur durch Röhrenl itungen - al 0 
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Röhrenpneumatik - 1'- lzle, dao- 0- n unl I' d n oben ano-efÜhrl n . 'achlh il n auch d n der verminderten 

Präzision wied I' einlau chte. Ich mus te ,mir o-e l h n, das di , . lem aufhalbem Reformwege sl h n 

geblieben i, das e' be I ulend be' 1" g be und nlschied mich damals fÜr di Con lC'Uclion wei und da 

Patenl 244~, in welch s ich mich dUI'eh b r il erwähnle prakli h ludien zu Hau verli fl und nach 

B endiguno- m in 9.2. mechani ch n Keo-elladcnwerke (\"itle KataloO') d liniliv a~' inzi'" pezialiläl b i mir 

einbürg rlo. "'e\\'i sIel' b sle Bmvei für meinen liefer n l chni:sc:hen charfblick, um om hr als diese von 

mehl' als 40 and rn au ländi'chen II rr nl olleg- n b nfall o-ekaufl' on lruclion i h in 36 bis 40 bereits 

flott funktionierenden durch mich erstellte Werke (vid ano-efüo-le Li le) al einzio- richlio- röhl' n­

pneumalisches y tem be tälio-t hal und von mir in deI' Zwi eh nzeit in Grundide und in d n Delail Jaut 

deo eitherio-en Patenten 7014 und 7075 ood. be rau ,o-eal'beil t wurde, 0 da zu d n rwähnlen orzüo-C'n: 

Leicht re Zuo-äno'lichkoit und Koulrollil'barkeit, grÖ' pr Einfachh it und dah I' d -halb hon \'el'm hf'le 

olidilät, 1 icht r nspielbark it der Ta talur elb t b i allen wirk nd n Yerkoppluno- n und zu der 

unverändert bl ibenden Tasteulage ich noch die folgenden Vorth ile au d r bish I'io- n Praxis al eff kliv 

ero-eben haben: 

L	 E nimmt den denkbaI' klein l n Raum ein und Jä,·t Anonlnuno-en zu, die ou t mit kinern andC'rn 

'slem zu erreich n iud. lbst wo zwischen pielli eh und 01'0- I 'hr lano-e \Vindleiluogen nölhig 

iod, fuoctionirt tl nnoch all ' mit derlben Promplheit und Treu . 

2.	 Der nterhalt olch nur V erke wird billiO'er, v nt. Reparaturen I' p. Ausr inio-unO' 0 benfall , 

da all Th ile vi 1 leichter zugäno-lich uod be ser aoo-eo['(lnet werd n können und man auf oJche 

Yorkommni chon bei der Fabrikalion Rück icht n hmen kann - in lh ure Au einandernehluen 

d ~ rke wird dah I' nie od I' nur in den aller'elten ten Fäll n nöl hio-. 

3.	 Di Fcuerso-efahr ist um 0 % V rmindert. 

4.	 Da früher nicht zu vermeidende, 0 lä tige Klappern der vielen Mechani men während dem piel i t 

uno-emein v rrioo- rt und kaum mehr bemerkbar. 

D 0-1 ichen i t die Abnützuno- und die früheren so häufio-en töruno-en, herrührend von den 

Iechani men, im gleichen erhältois gemindert. 

5.	 ämmUiche Reo-i terzüo-e und Koppluno-en etc. funktionier n mit er taunlicher icherheit und mit 

einer L ichtigkeit, di hei den früheren y l men trotz aller Reinheit und orgfalt, die in die 

Technik und Arbeit geleo-t worden, allerdin'''s ehnlichst erwün cht, niemal aber, auch entfernt 

nicht, in solchem rade zu erreichen war, elb t die Claviaturen pielen sich jetzt um 3/4. leichter und 

chneller an und der frühere wach ende Wider tand - je mehr Reo-i tel' pielten de to O'rös er war 

I' - i t nunmehr ver chwunden. Die Ab chlüsse der Kanäle sind durch di meinem ystem eigenen 

Lederventildeckel an Leichtigkeit und Dauerhaftio-keit ent chieden übertroffen. 

6.	 E wohnt ihm eine W ichheit und Iodulation fähio-keit und Ra chheit in der An prache inne, welche 

mit dem Kegelladensyslem, auch wenn solches die röhren pneumatische Tractur hat, niemals aus 

technischen Gründen nicht erreicht werden kann. 

Ich gehe nun zur genauen technischen Be chreibung d heute a1 da ollkommen te und olide te 

anerkannte Ihnen offerirten ystems 

S? Pat nle 707ä und 7014 mit frei liegenden, beweglichen entilen über', 

Vom Geblä e, gewöhnlich von des en Reguli rbalo- au , welches in seiner Gesammtheit die Kraft zur 

Bewegung de Iechanismu und für den Ton zu liefern hat und an iner teIle he chrieben i t, führen die 
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d n ", inddl'uck lei lenden Kanäl dir kt unler alJ "'indiaden, auf welch n laut kizze alle Pf if n nach 
ReO'i t rn möO'lich t lineari ch g ordnet und d n Raumverllällni sen anO'epa l I hen. Die 'Windladen z 1'1 O'en 

ich in vi I' Theile : 
:t. Die oben für die ufnahm d I' Pf ifen cl I' LänO' richluDO' nach v rbohl'le Oe kplall , Pfeifen lücke 

g nannt; 
2.	 D n mitller n die dUl'chbohl'lell Läno- ua ken nthall nen Theil, 0 mit d I' Deckplalle in Y rbindun 

gebl'acht, das di durch heide o-ehenden Pf ifenbohrungen auf inand I' pa n. Die I' Theil enthält 

f rner di parall I zu lien Pfeifenbacken laufenden "'leich hohen heidewänd, wo IUl'ch j link 
"enl. au h rechl In pr if nbacken di zu olch m o-ehör nden R o-i tercanzellen enl l hen ( i h 

{; in bei lY heft t r Z ichnuIlO'), \Y Ich Canzell n au von dt'n G blä en herführ nd n Kanälen O'e p i t 

werden könn n; 
3.	 D m eb nfalls o-ut aufO'el imt n Boden deI' "'indlad , wiedel'um in einel' an zen Länge 0 verbohrl, 

da di seiben auf di el'bohruno- n der D ckplalle und also der Pfeifenbacken pa en, omit 

dUl'chO' hend Find. Zu.i d r ile iner dur ho-eh nden Yerbohmno- befindel ich noch je ein oder 
zwei BohrunO'en welche abel' nur mit den j eillich de Pfeif nback n ich b findlichen ReO'i l 1'­

canz 11 n korre pondieren ; 

4.	 Einem eparat hinlen oder vorn an dem 'Yindladen anO' brachlen engern LänO' kanal, der vom 

lagazinbalg au direkt e pei t wird und len wir Pfeifenverschlu kanal und ein n "ind den 
Pfeifenver chlu wind nennen woll n. 

Jeder unleren Querreihe von PI' ifen- und R gi lercanzellen -Windlöchern ent prichl nun auch ein in 
der eIben Linie lieo-ende ich j im PI' if over cll1u kanal (4) befindlich Wind-AbO"abeloch zur p i unO" 
der noch zu be chreibenden 'entildeckel be limrnt, und um di se pei uno- ganz vom Belieben de OJ'O"ani len 

abhängig zu mach n, lieO"t je in dem betreffenden enlildeckel, grad unler einer mit dem' indabgabeloch c 
des Pfeifenver chlusskanal der' 'Vindlade korrespondierenden Oeffnung ein Dopp l"entil e, welches durch die 
pneumali che RohrleitunO" f von der Tasle e de pielti che beherr cht ist. ", ird die Ta te O"edrückt, 0 hebt 
ich da BälO"lein d und da. Doppelventil e chlie t cl n LufldurcllO"anO" bei c-i ab. 

Kanäle und Regi terkanäle. Diejenigen der gro en 'Yindzuführungskanäle, welche direkt unter die 
Windladen zu liegen kommen, erhalten folgende Einrichtung und Verbindung mit den Windladen: 

Je nachdem die örtlichen rhältnisse und die Rück ichten auf eine leicht zugängliche Bauart die 

gestatten, werden die e Theilstück , ReO"i terkanäl O"enannt, entw d I' je in der Mille oder je am Ende der 
indladen, immer aber quer unter deren LänO'srichtunO" anO"ebracht. ( iehe g der extra zu v rlan enden 

Ge ammtzeichnung.) Korrespondi rend mit deren innerem Raume rhalten di darüber liegenden 'Vindladen 
enlsprechend grosse, direkt unter den die Pfeifen ll'aO'enden Pfeifenbacken zumach nde Ausschnitte, welche 
dann dort die je seitlich zur Pfeifenbacke ich hinziehenden ReO'istercanzelien mit einander verbinden. Die e 

Au schnitte ind mit je einer gut befHzlen Klappe bedeckt und werd n von einer oliden Feder an die " ind­
lade gedrückt. Am Boden de Kanal teht ein ziemlich gro e BälO"lein auf einem Doppelboden und zwei 
circa inen Centimetel' hohen Fü ehen, damit die Kanalluft z"\ ischen den eIben und dem Dopp Iboden 
durch in den enlilraum h ( iehe GesammlzeichnunO') elanO"en kann. Die OberplaLte diese BälO'lein i t mit 

einem Draht so kurz mit der korre pondierenden Registercallzellenklappe verLunden, dass da selbe - ei 
ind im Kanale ode~ ni ht - t t offen bleiben mu , so lange ein betreffende Regi tel' nicht O'e pielt 

"\ ird. In der Oeffnung h de R O'i lerkanalboden lie tein Doppelvenlil, welche gehoben der Kanalluft den 
V\ eg durch die en enlilraum h nach dem indloch de Bälglein vermittel t de oberen dann anlieO'end n 
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enlils, verlegt. Da untere der erwähnlen Doppelvenlile imRaum h ruht auf dem Ver chlu d Kanal-

au chnill auf, welcher Yerschlu einer eil um die durchgehend enlil lanO' h rum ein kleine Oeffnun 

hal, welche durch da ruh nd Y ntil \'erdeckt wird, w nn 1 lzlere aber hob nil d I' Lufl au dem 

BÜIgI in d n Au trill in Fr ie ge latt l. Zirka zehn Cenlimeler unler dem eIben befindet ich wiederum ein 

klein pneumati he BälO'lein, de sen Leitung k mit dem nlil d ReO'i lerzuO' de pi lLi che in 

YcrbindunO' i t. m deuLli h zu in. oll der' orO'ang die I' EiririchtunO'en p ~iell erläulert werd n, um b im 

Zu amm nhanO' dann knapper ein zu können. 

Wirkung des Registerkanals auf die Windladen. '" nn aJ 0 die Bälg in B wegunO' ind, werden 

auO'enblicklich di obigen R gi terlmnäl gespei t und pres t die Luft durch da ob n b chrieb n aufO'ebla ene 

offen BälO'lein die Klapp cl I' ReO'i leI' anzellen nur no h f leI' zu. 'Vird nun ab I' im pi lti ch in ReO'isl r 

0' zog n, 0 kann der "'ind durch di bell' ffend nun öffn 1 j dem R O'i leI' eigen L ilung in da 

enl pre hende unler dem R gi t rkanal ich befindliche ob n b chri ben klein pneumali ch Bälglein 

O'clanO'en, de en OberplaLle nun plölzlich leigt und die auf ihm ruhende entilslanO'e' mit dem daran im 

Yenlilraume h befe liO'ten enlile hebt, dem ind d Kanals den "-eg durch h nach dem BälO'lein ! ab perrl, 

daO'e n der in ihm enlhalLenen Luft den "'eO' in I' ie öffnet. 

Dadurch, noch mehr aber dur h den Druck der Luft im Inn rn d s Kanal s auf da enlleerte kraft­

10 e Bälglein, wird 1'Izleres zuO'eschlagen und I' i I die ReO'i lercanzellenldappe der Windlade auf, womit die 

Regi lercanzellen, zwi ch n welchen oben da b lreff nde R i leI' leht, O'efüllt werden, 0 lanO'e al nicht der 

ZUO' im pieltische wi der abO'e lo en wird, wa, da BälO'I in uni I' dem Reo'i terkanal wieder fallen machen, 

da' Doppelvenlil im Kanal öffnen, dem Kanalwind d n Eingang in da Bälglein wied I' ver chaffen und die 

I lappe der R gislercanzellen 'wieder chliessen würde, die oder da betreffende ReO'i leI' 0 lumm machend. 

Alle Kanäle, in welchen die eben be chriebenen infachen pneumali chen' orrichlun en ich befinden, ind auf 

der ganzen LänO'e mit herau nehmbaren seillichen pund n ver ehen, welche voll ländiO'e Err ichbarkeit 

zula en. 

Windladenabschluss ) d. h. Ventildeckel. E fehlt nun den immer noch offen gebliebenen 

WincUad n d I' Ab. chlu , be tehend in den oO'enannlen entildeckeln. Dieselben lauf nebenfall quer 

über die ReO'i lercanzpllen hin (vide kizze), ind circa 7 bis f5 Cenlimeler breiLe, etwa 3 C nlimeter hohe, 
und gewöhnlich einen Meter lanO'e, au dem be len Maleriale ge chnittene, innen, wenn sie doppelt ind, mit 

zwei überdecklen Läng kanälen ver ehene Holzstücke , die ganz vorn je korre pondierend mit den innern 

Läng kanälen, je per Kanal ein entsprechendes Windeinführung loch aufwei!l n, siehe i der kizze, welche 

Mündungen beim ronlieren d I' Deckel genau mit je einem der früher rwähnlen" indabgabelöcher edel' 

kleinen Pfeifenver chluss-\Vindkanäle der indJaden (4) zusammenfallen müssen. In diesen Deckeln, je unter 

jeder '" ind inmünduog i, liegt je das zu derselben und zum betreffenden Läng kanal 0 gehörende, vom piel­

li ch au regi rte Doppelvenlil e, welche, wenn nicht O'espielt wird, also ruhend, den indeinlrilt au 4 durch 

c-i nach 0 O'e lallel, wenn aber ge pielt wird, al 0 hoben, dem Wind den eO' au 4, durch c-i ab chli t 

und damit die in 0 enlhaltene Pre sluft, d. h. G blä eluft ins Freie entweichen läs t. userdem ind die 

Deckel auf der den \Vindladen zugekehrten eite mit dr i bis vier circa 5 Millimeler slarken, innen glallen 

ertiefungen ver eh n, welche, 'wie aus der beigehefteten Zeichnung er ichtlich i I, genau 0 laoO' und circa 

2 bi 6 enlim tel' br it ind, um die zu dei' betreffend n Pfeife O'ehörenden n ei ReO'i l rcanzellen-\Vindlöcher 

und da b lreffen le Pfeif nloch elb t voll tändig um pannen zu könn n. uf die e 'Vei e bildet je eine 

Deckelverli funO' so lange kein Venlil darin lie t - iche Oboe 8' auf der Zeichnung - und auch \ enn das 

Ventil darin li O't, oferne die belreffende Pfeife O'e pielt wird, eine complete rbindun der zu jeder Pf ife 

0' hörenden zwei eiLlich n Re i lercanzellenmündungen mit d r dazwi chen lieO'enden Pfeifenmündung die 
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gespi 11 w rJ n oll. In der ~litte jede'r erti fuoo- der 0 ck I, o-raJ korr 'ponJiel'enrl mit d I' zur Pfeife 
führ'end n Y rbohrung ( i he bei Oboe der Zeichnuno-) befind t ich die YeJ'bohruno- d I' Deckelplatt nach 

Jem inn rn Läno- 'kaoal o. In diesen ebeo envähoten Yerti funo-en lieo- 0 nun die zw i Millimeter dick n, 
geschm idirren Lederventile frei b \ o-lich, d m 1 i e ten Hauch folrrend, oballl Wind o-emacht wird füllt 

sich j tl r' PfeifenveI' chlu s-Windkanal (4) und e streicht d l' eIbe dur'eh die 0 Ifnuno-el1 c und i in die 
Deckel und urüd<t alle entile aul" inmal nach ob II an di \ indlad n. ßs ind di ' \Tentile 0 dicht, lIas 
olch niemal \' I' arreo, uud \ eil sie o-latl anlieo-en und k inem mechani chen Zuo- noch Druck untel'1ieo- 'n, 

ist d~ren Solidität faktisch unbegrenzt, 'ie ar'beiten unI" hlbar, Die v il1dlade mao- ich vor F u chti k it 

zi h n, ab I' di s \ ßntile, weil weich, frei beweglich und sehr biegsam, W rden i h dennoch 
an chmi II llnd al' funktionieI' n. ie z\ äu rr n i h al 0 nicht in di \ ntillöcher hin in, \Vi die bei J nIr 

Ken ' lIad nv nlilen d I' Fall i t, ondern übel'd cken ie nur. ßs i t nach rr wie en und ich kann e wieder' 
0­bewei' ll, da s für' die sinnl'eiche A.rt de Ab 'chlu 'se selbst ein Seidenpapier nüo-en würde und es 

besilzt al 0 die es Led l'ventil eine übergenürrende olidität. Wenn man nun bedenkt, da bei den I eO'elladen 
nicht tlic eiO' ntlichen harten Holzkern d l' ntile den b'chlu bewirk n, ond rn da. okh ebenfall 

beledert \V rden mü en, dass aber deren Letlerüberzuo- durch da ßin hlao- n in die koni 'ch n enlillöcher 
leidet und ich mit der Zeit auch da abnützl, \ ird e' Jed m klar', da di entile meinel' Kon lruction der 

1DZl''' ph ikali ch richtio-e Ab r.hlu in können, 

pielti eh-Einrichtung. un müs en wir zur ~inrichtuno- de pi lti che übero- h n. uch er wird, 
wenn in Re<rulierbalg da, vom MaO'azingeblä'e au ge pei t. Der so herO' I itete \ ind al blilz chneller Bole 

de Gedanken des Ol'gani teu an die vel'schieJ nen Pal'tien de, lnstmm nte' vertheilt ich im pielli che als 
stets zur Expan ion - also Botschaft - bel' ile lebendio- Druckkraft untel' all durch je den b tl'effenden 
Reo-i t rzuo- des pieltisches behel'l"chte, je die weiteJ'e Hinleitung zur vVindlade l'e p. Reo-istercanzellen­
klappe ab perrende bschlu ventile und fernel' untel' re p, über je da Ab chlu ventil in l' jeden Ta te, deren 

it 1'1 itULlo- zum betreffenden Ton de betreffenden Reo-i tel' führt. Die LeitunO'en be tehen au oliden, 

zum Theil me ino-eoen, zum Theil au Kompo ition - oder lluminium-~letall ebild ten ezogen n Röhren 
von 6 bi Iillimeter Weite und werden um möO'lich te ZuO'äno-lichkeit zu den übri rr n Theilen zu el'l'eich 0, 

in Bündel v,ereinigt, den Gestellpfo ten entlano- ihl'er Be timmunO' zuO'eführt. MöO'e di Di tanz vom piel­

tische zum In trumenIe noch so O'l'O sein, funktioniert alles auf Pünktlichste. Jede Reo-i t r hat seine 
Rohrleitung vom pieltische zur Windlade und fül' jeden der 54 Töne jedes Manuals und des Pedals ist ine 

Rohrleitung nöthiO'. 

Vollständiger Funktions,.JVorgang. 
ind nun di Geblä. e in Bewegung ge etzt worden und \ ill O'e pielt werden - dem be ern er tändni s 

halber pl'echen wir nur von einem Register, da ich der oro-ang für alle je gleich bleibt - 0 befindet ich 
je unt I' rcsp. über allen . enlilen des pieltisches der nöthige Druck und de sweO'en sind die die Windladen 
spei enden Zuführung kanäle voll Luft, während die pei uno- der Pfeifenvel' chlu kanäle (4) der Windladen 
sich eb nfalls bereits vollzogen hat, wodurch nun plötzlich alle enlildeckel unter die in die ertiefunO'en 

gelegten Venlile Luft od r al 0 den Druck erhalten, der die elb n in die Höhe über'die Löcher der'" indlade 
pre t und damit die Luft von den Reo-j tercanzell n zu den Pfeifen elb t dann voll tändig ab:;chlie t, wenn 

die ReO'i t l'canzellen chon ge pi n und auch dann noch, wenn ich and oder kl ine pähne zwi chen die 
entile und die indlade gedräno-t hätten, welcher m tand hino-eO'en b iden indladen mit K O'elventilen 
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da. bel'üchlio-te Mitheulen a!lderer Tön verUI'. achen würde. V\ enn nun im pielti che da ReO"i t I' Grdeckt ' 
er . pielt würde, tröml aug nblicldich und 0 lange der Zug- ino'e telll bl ibt, durch da nun im pielti che 
gehoben , ntil, di 0" pre te Luft zu dem da enl pl'echende R eri t rv nlil behel'r chenden Bälo-I in, d. h. zur 

früher erwähnt n direkl unter dem b treff nden R eri t rkanal ich b findlichen pneumali ehen inrichtunO". 
Das 1 iO" n der berplatt jene BälO"leins yel'anla t nun durch den an einer teIle bereit b hri b m'n 

Vorerang da, Oeffnen der belreffenden Hegi lel'canzellenklappe, 0 da i h d I' Luftdruck auf jeder eite des 
di Pfeif n cl b lr ff nd n Rro-i 1 I' trao-endenBackens befindet. V\Tenn nun die Taste e eredrückl wird, FO 

ent lröml neuerding dem wenn auch nur inen MoOl nl g öffn 1 gew enen Ta tenventil 0 yiel Luft da 
olch millI tent prech nd rRöhr zuderl Ir ff ndenunterdemPfeif nH'r chlu -Windkanal (4)anO"ebracht n 

BälO"lein-EimichlunO" cl el ilel wi derum de' 'en Oberplatte mil malh mali ch I' ich rheil helJt und nun 
durch da ihrer il veranla te H b n der mil ihr yel'bunden n Yrnlil jano-e da bervenlil e übel' di 'Vind­

einführuno öffnung i de Y nlilrleckels drückl und gleichzeitig dem Druckwind im Innem d Y ntildeckels 
dUI'ch da milo- hobene unler Yentil e, den AusO'an in Frei eröffnet ,,'as eben 0 _chn 11 all Yentile cl r 

D ckel, de Dru k "on unten beraubl, herunterfallen Jä t. Dadurch l'hält der Re i 1 rcanzell nwind die 
Ob I'hand und lrömt nun yon b iden eit n in die ent pr chend e Pfeife. Obwohl nun "'ie aO"l all 'entil 
je de bell' ß'enden D cJ{ 1 , welcher d n 0'1 ichen Ton, aber auch d I' and rn Reeri tel' nthält mit inander 

fallen, kann o-leichwohl da willkürJiche Mittönen eine zweiten Reeri tertone nicht vorkommen, w il ich ja 

in den andem nicht gezogenen Hegi tercanzell n kein ", ind b findet. ollie dies ich au nahm weise doch 
inmal zeio- n, 0 lie t oie nur daran, da d I' betreffende V ntiJdeck 1 nicht genügend flan d r "-indlade 

anliegt und al 0 "'ind in in andere Pfeifenloch des elb n D ekel ich wr chJeichen kann. Ein nzirhen der 
b treffend n chrauben hebl nun d nebel tand auo-enblicklich und damit d r Herr rgani t ich elb t 
h lfen kann, damit da Jachsuchen der Töne überhaupt auch für da 'ach timmen, erleichtert ist, werden die 

h lreffenden Yentildeekel beim Montage ange chrieben. Es bleibt noch zu erwähnen, da die e Venlile einen 
"Teg von höch ten zwei bi drei Millimeter machen mü en, während die harlen Kegelventile minde ten des 
doppelt n Ganere bedürfen. Die Yentildeckel ind mittel t Band chraub n montiert, können a1.o, wenn dies 
cl I' Heiniguno- weO' n oder on t wie nölhig wäre, ohne vVerkz ug monti rl oder weerO'enommen werden. 

Ich bin gerne bereit, den ereehrlen Herren Intere enten er chöpfendere ZeichnunO'en einzureichen, 

owie an einem mit Scheiben versehenen Modell den ganzen interessanten Vorgang des 
Funktionierens direct zu zeigen, obald darüber ein Wunsch geäu ert wird. 

Schlussfolgerungen. 
u dem 01' tehenden mu e auch dem der Orerelbaukun t nicht angehörenden inlelligenten 

Inlere nt n klar werden, da s die Röhrenpneumatik nur dann hält wa sie ver prichl und nur dann 
einem echten Fort chl'itt mit allen einen' orlheilen erleichkommt, wenn ie ich in inem voll tändiO' der 
röhrenpneumali ch n Eig nthümlichkeit angepa t n . tem b thäti en kann, d. h. wenn deren Ventile 
weich, biegsam, geschmeidig und äusserst leicht frei beweglich sind, und wenn ie wil'klich die 
fl'üheren unzähligen mechani chen Theile alle entbehrlich macht, welche Bedingungen mein y tem vollständig 
I'füllt. Da eIbe, unter d n folO'enden 40 Werken vertr ten, darf Ihnen um 0 her al da effektiv be te und 

bewährt le 'l m empfohl n werden, als die beilieO" nden Alle te üb I' die eIben voll berechtiglen Lob s 
ind und sich jetzt chon z iO"t, da mein y lern obald ich da bell' ffende "'erk e elzt hat an 

Yorzüerlichk ·il und olidiläl noch o-ewinnt. 
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Die nach den 9 Patenten 2445, 7014 und 7075 ausgeführten Werke sind·� 
Das 1. für die löbliche Gemeinde Tim i enthaltend t 5 Reg. auf 2 J\Ianuale u. Pedal erstellt 1 91 

\) 2. l))) » Villeneuvr 20 » » 2 » l) 

) 3, »»» Zizers 9 » » 1 » » 

» 

» 

4. » l)) 

5. »»» 

l) 

» 

Haüsen, 
Les Eaux-Vive 

12 

12 

» 

» 

» 

» 

2 

2 

» 

» 

» 

» erstellt 1892 

» 6. )))) » deutsch-Iuth. Gemeinde Gent' 8 » » 2 » » 

» 7. »» » Eglise nationale, Chaux-de-Fonds 32 » » 3 » » alle dieBeWerke 
wurden na~h 

» 

)) 

8. »» » 

9. )))))) 

Gemeinde Cllä.tf\l-St-Denis 

Strefa 

27 
34 

I) 

» 

» 

» 

2 

3 » 

» » 

» 

dem Patent 2445 
gebaut., 

» 10. »»» » Villardvolard 16 » » 2 l) » 

» 11. )))))) » Küsnacht 27 » » 2 » » 

» 12. I»») » Leuck 20 » )) 2 » » 

» J3. »»» » W risstannen 9 )) » 1 » » 

» 14. »»» » Mezieres 12 » » 2 » » 
erstellt 1 93 

l) 15. »» » kath. Gemeinde Rothenthurm 25 » » 2 )) » na~h Pat. 7075. 

» 

» 

16. »» » 

1 j. »»» 

Gemeinde Obrrwyl 

I) Bra sus 

12 

12 » » 

» 2 

2 » 

» 

» 

» 

}'~h P.. _ 
» 18. » » » Stein (Appenzell) 16 I) » 2 » » 

» 10. » » hJ. t-Brigitten Kirche in Rom 9 » 2 » » naeh Pat. 7075. 

» 

» 

» 

20. » 

21. » 

22. I) 

» 

)) 

das 

löbliche Gemeinde Ottelfingen 

» » Luch ingen 

» ErziehunO'sdepartement des Kanton 

8 
10 

» 

» 

» 

» 

2 

2 

» 

» 

» 

» 1naeh Pat.24-15. 

Graubünden, ins Lehrerseminar nach Chur 9 » 2 » )) erstellt 1894J 
» 23. » die löbliche protestantische Kirchgemeinde Enge 44 » » 3 » » n. P i075 &701<1, 

» 24. » die l) Gemeinde Wollerau 20 » » 2 » » nach Pat. 2445. 

» 25. » den Concertsaal der tadt Genf 45 » 3 » » 

» 26. » die löbliche kath. Gemeinde zu Escholzmatt 28 » )) 2 » » } n. P. 7075 & 7014­

» 27. »» » evalIgel. Kirchgemeinde Mönchenstein » » 2 » » nach Pat. 2445. 

» 2. » l) » kath. Gemeinde I iederhelferswyl 18») 2 » » n. P. 7075 & 7014­

» 

)) 

29. »» 

30.*»» 

» 

» 

evangelische Kirchgemeinde Egli au 

Apost. kath. Gemeinde, Züricll 

6»» 

7 )) » 

1 

1 

» 

» . 

» 

» 
erstellt 1895} nach Pat.244-5. 

» 

» 

» 

» 

31. »» 

32. » I) 

33. »» 

34. »» 

» 

» 

» 

» 

evangelische » Steffisburg 

katholische » WerthbüW 

tadtbehörde zu Morges 

englische Kirche zu C!arens 

21»» 

13»» 

29 » » 

20 » » 

2 

2 

3 

2 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

» 

Inach d. Patent.f ""5& 7l'" 

» 35. I») » evangelische Gl'meinde Bümpliz 14 » » 2 » » 

)) 3ß. »»» » » Oberwinterthur 13 ) » 2 » » 

» 37. »»» » )) Courtelary 9»» 2 » » nach trrent. 
» 

» 

3. »» 

30. »», 

)) 

» 

katholische 

evangeli che 

» 

» 

La Joux 

der Fusterie, Genf 

9 

15 

» 

» 

» 

» 

2 

2 

» 

» » 

» er teilt 1 
96\ 

» 40. »» hl. kath. Cathetlralc toUr us, olothurn 4,1,» » 3 » » n. P. 7014 7075 

» 41. »» löblich evangel. KirchO'enJeinde atigny (Genf) » » 2 » » 

» 42. » » löbl. evangel. Kirchgelll. Diesbach, bei Büren 6 » » 1 » » } ...hP•• _ 

» 43. )))) löbliche cvangeli che Kirchgemeinde \Vimmi 11 » » 2 » » 

und die seither in Arboit gekommellen. 

* I O. 30 hat lluf die Expertise vel'zichtet, das tall des 'en an aestellte Cel'lificat sagt, da das Werk den Mei tel' lobt, werden 
wir jer[er::eit den Erbauer unserer Or,qel dankbfl1' wul empfehlend erwähnen und es steltt auclt die Besichtigun[J wul PrÜfung 
ders'elben den'J'eni[Jen =u Diensten, die VOlt demselben an uns empfohlen sind. d Bk' . amen er au ommlSSlon : 

iehe anliegende Experlenbericllte. ig.) P. TAPPOLET, Pfarrer. 


